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Zuger Kantonsspital

Schminken für die Seele

Krebspatientin alexandra Waldmann hat ihr alle5 Leben wieder. besucht dennoch einen wetteren srhminkkurs.

Besser dussehen und sich
auch besser Iühlen: Mit
Pinsel und Pdste gehen
Frauen gegen ihre
Krankheit an-

VON MIRIAM SC EAEß

Runde Spiegel stehen auf dem Tisch
bereit, daneben b€finden sich Drall se-
füLllte Kosmetikbeutel. An iede; päb
liegt zudem eine kleine Brqschüre: (De-
monstation der zwöU Sci5minkschdt-
te'. Gestem Nachmittag fand im Kan-
tonsspital in Baar ein Kosmetikwork-
shop Iür Krebspatientinnen statt.
(Wenn Frauen gut aussehen, dann füh-
len sie 6ich besser 1md sind selbstbe-
wusster), sagt Catolin Kiefet pressebe-
auftragte der Stiftung dnok good _.. Feel
better,. Zudem gehe es darum, andete
Beuoffene kennet zu lemen und Efah-
nrngen auszutauschen, (Desha_lb habe
ich mich zur Teilnahme an dem KLrs
entschlossen), sagt Alexandm Wald-
mann. Vor airderthalb tahren wurde bei
ihr Brustkebs diagnostieiert. iEs tut

güt, unter Leidensgenossinnen zu sein,)
Dieser Workshop ist bereits ihr dritter
SdEninlkuls. Eigendich aber richtet er
sich an Patientinnen, die sich einer
Behandlung unteüieh€n. (Le?tes Jallr
war ich in einem :ibnlichen Stadium wie
viele der Ftauen heute.r Nun habe sie
nach abgesclilossener Chemo- und
Strahlelt]rerapie ihr altes Leben wieder
(lch hatte clück., Sie sei sogar zufriede-
ner als lor ifuer Krantheit. (Ich lebe
be{,usster und verschiebe aichts auJ
spÄer,, Aßseldem wttde sie lapalien
nicht mehr so emst nehmen wie ftither
W?iltrend ihrer Therapie habe sie sich
manchmal gesch:imt, aus dem Haus zu

DIE STIFTUNG

Workshops für Krebspatientinnen.
Kontakl und weitefe Informatio-
nen umer wwwlgfb.ch oder Tel.

geüen. nDad( den Kusen fürl te ich
mich besset) Und über das Schminken
hat sie einiges gelernt dls ich keine
Wimpem mebr hatte, zeigte man mü im
Workshop, wie das mit schwarzen TüDf-
chen kaschiert wird.D Nun benutze iie
immet ll4mperntusche.

G€burtstag und Weihnächten
Dann airnmt sie den Inha.lt des eros-

sen Necessates genauer unter die iupe,
"\'iel Spass beim Aurpacken, es isr wie
weihnacbrcn;, sagt die Kursleirerin Ant-
je Hortä. *Eher wie Gebutstas und
Weihnachten zusammenr, sagt eine
Teilnebmedn und sorgt für Lacher Un,
ter grossem cemschel und besleitet von
begeisterten Ausrufen werdan VerDa-
ckungen aüfgerissen. Horta und die
Kosmetikerin Emanuela Olivied ma-
chen die Runde und helfen, wo es nötis
ist, w:ihrerd die Teilnehmerinnen eifriä
ihrc Produke vergleichen oder sici
sonst unteiha.lten: (Du hast aber eine
schöne Farbo, heisst es eh,!ra. Und: <Ich
brauche nie l?inger als fünf Minuten zum
Schminken. Das geht zackzack.) Heute
hätten sie aber ein bisschen mehr Zeit,
sagt Horta und erklairt sosleich den
eßten Schritt <Zuerst musa die Haut

> In einem Workshop lernen
Krebspatientinnen mehr
Selbstbewusstsein.

> lm Kantonsspital Zug
organisiert eine Schweizer
Stiftung diese Kurse.

gündlich gercinigt werden,' Bei allen
SchJiften sei die Hygiene dasWjchtjgste.
Denn das Immunsystem der Teilnehme-
rinnen ist durch die Therapie heufig
geschwächt. Nach der Reinigr.mg folgt
die mege, und scNiesslich wird das
Make-up aufgetagen. (Ich glaubq mai
muss oben beginnen,, sa$ Wa.ldmann,
waihrend sie ihre Grundierung einHopft.
Die StirDmung wird immer ausgelasse-
ner, und als es dann an den Lidstrich
geht, nimmt eine Teilnehme n kurzer-
hand ihr eigenes Kajalset he or <Das
sieht aus, als hätte ich ein blaues Auge,,
sa8r Waldmann schmunzelnd über ih-
ren braunen Udschatten, Ihre Sitznach-
badn kommentiert dagegen ihren Rosa.
tolr mit einem: (Oh, das ist aber coolb]
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